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ber. Der Siegburger Neurologe hat-
te vorgeschlagen, den Mindest-
punktwert auf alle antrags- und ge-
nehmigungspflichtigen psychothe-
rapeutischen Leistungen auszuwei-
ten (den HVM im Wortlaut finden
Sie unter der Rubik „Amtliche Be-
kanntmachungen ab Seite 116).

Mit der Zustimmung von 83 Ver-
tretern wurde das Ärztliche Hilfs-
werk bis zum 31. Dezember 2004
verlängert.

Auf Antrag von Dr. Brigitte
Schmelzer wurden außerdem Än-
derungen in § 2 Abs., 1 der Satzung
vorgenommen. Dieser Passus defi-
niert die Aufgaben der KVNo.

Haushaltsplan einstimmig 
verabschiedet

Darüber hinaus wurde der Haus-
haltsplan für das Geschäftsjahr 2001
in nicht-öffentlicher Sitzung debat-
tiert. Das Volumen des Verwaltungs-
haushalts soll von derzeit 121 Millio-
nen Mark auf rund 134 Millionen
steigen. Der Haushaltplan wurde
ohne Gegenstimme angenommen.

Die Vertreterversammlung (VV)
verabschiedete mit 41 gegen 20
Stimmen eine Erhöhung des Ver-
waltungskostensatzes um 0,2 Pro-
zentpunkte.

Der neue Verwaltungskostensatz
steigt für Disketten-Abrechner so-
mit auf 2,4 Prozent, für manuell ab-
rechnende Mitglieder auf 2,6 Pro-
zent.

Die Vertreter sind in dieser Kon-
stellation zum letzen Mal zusam-
mengetreten. Am 20. Januar 2001
finden sich die neu gewählten Dele-
gierten zur konstituierenden VV
der 12.Wahlperiode zusammen (sie-
he auch Seiten 14 und 69).

G E S U N D H E I T S -
U N D  S O Z I A L P O L I T I K

Fünf neue 
Forensik-Standorte in
Nordrhein-Westfalen
Gesundheitsministerin Birgit Fischer legt Konzept vor – 
Landesregierung am längeren Hebel

von Horst Schumacher

Die Sitzplätze für die Jour-
nalisten reichten bei wei-
tem nicht aus, als Birgit Fi-

scher im November vor der Landes-
pressekonferenz ihr Konzept für
den Maßregelvollzug in NRW
einschließlich der fünf neuen Foren-
sik-Standorte bekannt gab.

Der Andrang war nicht verwun-
derlich,denn immerhin war Fischers
Amtsvorgänger Dr. Axel Horst-
mann an dem heiklen Thema ge-
scheitert. Kapazitäts- und Qualitäts-
probleme im Maßregelvollzug
konnte er nicht in den Griff bekom-
men. Ein Klinikneubau in Herten
scheiterte 1997 am Widerstand der
betroffenen Kommunen und der
Bürger. Nach der spektakulären
Flucht des Doppelmörders Bernd
Büch aus den Rheinischen Klinken
Düren im Jahr 1998 geriet die Lan-
desregierung unter Druck. Ein
Landtagsausschuss untersuchte die
Zustände im Maßregelvollzug und
stellte schwere Mängel fest.

470 neue Behandlungsplätze

Nun hat die Gesundheitsministe-
rin ein „Gesamtkonzept“ vorgelegt,
mit dem sie das Problem lösen und
so eine Zeitbombe für die Landes-
regierung entschärfen will. Darin ist
vorgesehen, 470 neue Plätze im
Maßregelvollzug zu schaffen. Bis-
her gibt es nur 1.147 Plätze für 1.669
eingewiesene Patienten. Die beiden
großen Standorte Bedburg-Hau
und Eickelborn sollen in Zukunft
insgesamt 120 Patienten weniger
betreuen. Die Landesregierung will

fünf neue Standorte für forensische
Kliniken oder Abteilungen schaf-
fen, und zwar in
➤ Köln (Porz-Westhoven; neue Kli-

nik mit 126 Plätzen auf dem Gelän-
de einer ehemaligen Kaserne),

➤ Duisburg (eine Klinik mit 90
Plätzen auf dem Gelände des
ehemaligen Schachts Thyssen 2/5
im Ortsteil Fahrn oder im Orts-
teil Rheinhausen auf dem Gelän-
de des Bertha-Krankenhauses),

➤ Dortmund-Aplerbeck (neue Ab-
teilung mit 54 Plätzen auf dem
Gelände des Westfälischen Zen-
trums für Psychiatrie, Psychothe-
rapie und Psychosomatik),

➤ Herne (neue Klinik mit 90 Plät-
zen auf dem Gelände der ehema-
ligen Zechenanlagen Pluto/Un-
ser Fritz) und  

➤ Münster (eine neue Abteilung
mit zunächst 36 und später 54
Plätzen im Ortsteil Amelsbüren).

Darüber hinaus werden in Essen am
Institut für forensische Psychiatrie
unter der Leitung des Lehrstuhlinha-
bers für Forensik, Professor Dr. Nor-
bert Leygraf, 54 Plätze zur Diagnos-
tik und Begutachtung von Maßregel-
vollzugspatienten eingerichtet.

NRW-Gesund-
heitsministerin
Birgit Fischer
scheint das The-
ma Maßregel-
vollzug in den
Griff zu bekom-
men, an dem ihr
Vorgänger Dr.
Axel Horstmann
gescheitert war.
Foto: MFJFG 
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An den bestehenden Standorten
will das Land modernisieren und
mehr für Sicherheit und Qualität
tun. Die Sicherheit hat nach den
Worten der Ministerin „höchste Pri-
orität“. Beispielsweise sollen Si-
cherheitsfachkräfte eingesetzt wer-
den. In Bedburg-Hau wird ein Er-
satzbau für 90 Betten errichtet, in
Langenfeld und Viersen werden
Bauten erneuert.

Um die Qualität von Gutachten
zu steigern haben die Ärztekam-
mern Nordrhein und Westfalen-
Lippe die Führung der Gutachter-
listen übernommen und Qualitäts-
kriterien für die Aufnahme in die
Liste entwickelt. Es wird auch Mo-
dellversuche für die Nachbetreuung
von Maßregelvollzugspatienten ge-
ben. Die Erfahrungen dieser Nach-
sorgeprojekte werden wissenschaft-
lich ausgewertet.

Kosten von 340 Millionen DM

Noch in dieser Legislaturperiode
will die Ministerin mit der Realisie-
rung des Vorhabens beginnen. Nach
ihren Angaben wird allein die Er-
richtung der neuen Kliniken sowie
die Sanierung bestehender Kliniken
rund 340 Millionen DM kosten. Pro
Platz veranschlagt die Landesregie-
rung bei einem Klinkneubau etwa
500.000 DM. Hinzu kommen die
Kosten für ein bis zwei Arbeitsplät-
ze pro Behandlungsplatz.

Mit einer Informationskampagne
will die Landesregierung Akzeptanz
für den Maßregelvollzug schaffen.
Ein kostenfreies Bürgertelefon
(0800/30 12 000) ist geschaltet. Den-
noch protestierten bereits betroffe-
ne Gemeinden und Bürger. Doch
sind die Karten in der Zeit nach Axel
Horstmann neu gemischt worden.

G E S U N D H E I T S -
U N D  S O Z I A L P O L I T I K

Aufgrund von Gesetzesänderungen
sitzt die Landesregierung nun am
längeren Hebel: Sie hat die Zustän-
digkeit für die Standortwahl von den
Landschaftsverbänden übernom-
men und kann ihre Entscheidung
notfalls auch gegen den Willen der
betroffenen Gemeinden durchset-
zen. Darüber hinaus hat das Land
darauf geachtet, die Standorte nach
objektiven Kriterien – etwa der sys-
tematischen Analyse des regionalen
Bedarfs in ganz NRW – auszurichten
und damit gerichtsfest zu machen.

Glaubt man dem durchweg posi-
tiven Presseecho, hat Birgit Fischer
bei den Düsseldorfer Journalisten
mit ihrem Konzept Eindruck ge-
macht.Dass sie die Standorte bis zur
offiziellen Bekanntgabe geheim
halten konnte, bezeichneten Kom-
mentatoren gar als „Coup“ und
„Kunststück“.

Hrsg. Ärztekammer Nordrhein
Dr. H.-Dieter Laum

Statut der Gutachterkommission 
für ärztliche Behandlungsfehler

Kurzkommentar 2000, 
186 Seiten, DM 58,– 
ISBN 3-504-47086-0

Aus dem Vorwort:
Dieser Kommentar stellt die Praxis der seit nunmehr
über fünfundzwanzig Jahren erfolgreich arbeitenden
Gutachterkommission für ärztliche Behandlungsfehler
bei der Ärztekammer Nordrhein dar. Behandelt werden
Fragen, die mit ärztlichen Behandlungsfehlern, den da-
durch verursachten oder zu erwartenden Gesundheits-
schäden, mit Aufklärungsmängeln und dem Verfahren
der Kommission zusammenhängen. Die Ausführungen
werden mit Fallbeispielen anschaulich gemacht. Ergän-
zend wird die einschlägige neuere Rechtssprechung des
Bundesgerichtshofs und der Oberlandesgerichte mitge-
teilt. Zur künftigen Vermeidung häufiger Behandlungs-
fehler werden die bisher ergangenen warnenden Hin-
weise der Kommission im Wortlaut wiedergegeben und
Fundstellen zu Erfahrungsberichten von Kommissions-
mitgliedern genannt. Dieser Auszug aus der vielschich-
tigen Materie des Arzthaftungsrechts wird mit einer sy-
stematischen Inhaltsübersicht und einem alphabeti-

Ja, ich bestelle bei der Gutachterkommission für ärztliche Behand-
lungsfehler bei der Ärztekammer Nordrhein, Tersteegenstr. 31,
40474 Düsseldorf, Tel.: 0211/4302-250, Fax: 0211/4302-448

____ Ex.: Laum, Statut der Gutachterkommission 
für ärztliche Behandlungsfehler je DM 58,–

Kurzkommentar – jetzt erschienen.
schen Sachverzeichnis erschlossen. Der Kommentar soll
den Mitgliedern der Gutachterkommission, den betrof-
fenen Patienten und Ärzten sowie ihren Verfahrensbe-
vollmächtigten zusätzliche Arbeitshilfen geben und die
Einheitlichkeit der Begutachtungspraxis fördern, aber
auch allen Ärzten Anregungen zur Behandlungsfehler-
prophylaxe und Qualitätssicherung vermitteln. Da die
anderen bei den Landesärztekammern im Bundesgebiet
eingerichteten Gutachterkommissionen und Schlich-
tungsstellen vergleichbare Aufgaben und ähnliche Ver-
fahrensweisen haben, mag der Kommentar auch außer-
halb des Bereichs der Gutachterkommission Nordrhein
nützlich sein.
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